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b Tages: Chronik. 

Inland. Ihre koͤnigl. Hoheit die durchlauchtigſte Erz: 
herzogin Maria Beatrix, Herzogin von Modena, Maſſa 
und Carara, iſt am 15. Sept. l. J. geſtorben. Se. königl. 
Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Ferdinand 
iſt auf die erſte Nachricht von der Krankheit Ihrer königl. 
Hoheit der durchlaucht. Frau Erzherzogin, von Lancut ſo⸗ 
gleich nach Modena abgereiſt, hat aber noch unterweges die 
Nachricht von Höchſtdero betrübendem Ableben erhalten. — 
Se. kaiſ. Hoheit der durchlaucht. Herr Erzherzog Franz 
Carl ſind auf einer Reiſe durch Böhmen begriffen, wo 
Höchſtdieſelben aller Orten mit einem außerordentlichen Ju⸗ 
bel und der herzlichſten Freudensbezeugung aller Klaſſen 
der Inſaßen bewillkommt werden. — Se. Majeſtät haben 
mit a. h. Cabinetſchreiben vom 9. Sept. l. J. die in Ga⸗ 
lizien erledigten zwei Kreiskomiſſärs Stellen zweiter Klaſſe, 
dem hierländigen Gubernial: Eoneipiften Carl Moſch, und 
dem dritten Kreiskomiſſär Adolph Nitter v. Arbter a. g. zu 
verleihen geruhet. — Bei dem Ausſteigen der Paſſagiere 
aus dem Dampfboote „Zrinyi“ bei Mohacz am 2. Sept. 
1. J. geſchah es, daß eine bejahrte Frau (Roſenberg aus 
Poßega) zwiſchen Schiff und Ufer in die Donau ſtürzte. 
Schnell ſprang einer der mehreren auf dem Schiffe anıve- 
ſenden Officiere des k. k. Uhlanen⸗Regiments „Fürſt Schwar⸗ 
zenberg“ in die Fluthen, und rettete unter allgemeinem Ju⸗ 
bel die Verunglückte, die man ſchon verloren glaubte, da 


die Tiefe des Flußes an dieſer Stelle mehrere Klafter bes 


trägt. Der edle Ritter iſt ein Slavonier, Rittmeiſter Graf 
Pejachevich. — Bei der in unſern Blättern bereits er⸗ 
wähnten Überſchwemmung zu Großwardein am 1. Auguſt, 
hat der Gemeine Joſeph Dalhan von Bar, Mariaſſy⸗ 
Infanterie durch ſeltene Unerſchrockenheit mit augenſchein⸗ 
licher eigener Lebensgefahr fünf Menſchen der Gewalt des 
Stromes entriſſen und ihnen das Leben gerettet. Der Werth 
dieſer Handlung wird noch dadurch erhöht, daß Dalhan, 
nachdem er ſie vollbracht, ſich der ihm dankbar zudrängen⸗ 
den Menſchenmenge zu entziehen trachtete, und ſein Name 
erſt nach einiger Zeit eruirt werden konnte. — Der früher 
in Klauſenburg ſtationirt geweſene, nach Agram verſetzte 
General⸗Major Konrad Mederer von Wuthwehr, Ritter 
des königl. baier. Militär⸗Verdienſt⸗Ordens iſt in dem Ba⸗ 
deorte Sauerbrunn bei Rohitſch am 17. Auguſt plötzlich 


am Schlagfluße geſtorben. — Am 13. Auguſt um 10 Uhr 
Früh wurde in Wien, in der älteſten Kirche, zu St. Rupp: 
recht für die verſtorbenen edlen Landesvertheidiger von Ty⸗ 
rol und Vorarlberg vom Jahre 1809, ein feierlicher Trauer⸗ 
Gottesdienſt abgehalten, dem Herr Joh. Edler o. Hofer, 
Sohn des berühmten Andreas Hofer, ſammt ſeiner 
Familie als die nächſten Verwandten des ruhmvoll verbli- 
chenen Helden, der hochwürdige Herr Jo achim Has p⸗ 
linger, Feldprieſter, vormals Hofer's Adjutant und Com⸗ 
mandant, Herr Joſeph Lutz, der Begründer diefer nun— 
mehr jährlich am 13. Auguſt wiederkehrenden Feierlichkeit, 
der ſich in jener gefahrvollen Epoche ſehr verdient machte, 
endlich 20 Veteranen beiwohnten, die alle bei der am 13. 
Aug. 1809 am Berge Iſel gewonnenen Schlacht mitwirk— 
ten. Die Zahl der übrigen Beiwohnenden war ſo groß, 
daß man kaum ſo viele Individuen aus jener ſchweren 
Epoche derzeit in Wien anweſend glauben konnte. — Der 
hochwürdige Herr Joſ. Alois Jüſtel, k. k. Staats- und 
Conferenz⸗Rath, infulirter Probſt von Wißehrad und Prä— 
lat im Königreiche Böhmen, hat ſeiner Vaterſtadt Leitmeritz 
ein um 8000 fl. C. M. eingelöftes Haus zur Errichtung 
einer Hauptſchule zum Geſchenke gemacht. — Bei Radzie⸗ 
chow, im Zloczower Kreiſe, wurden am 17. Juni l. J. die 
Uiberreſte eines grauſam ermordeten Juden gefunden; der 


furchtbar verſtümmelt worden war. Der Kopf und die Hände 


waren von dem Rumpfe getrennt und die Haut vom Ge⸗ 
ſichte geriſſen. Der Ermordete mochte ungefahr 20 bis 30 
Jahre alt ſeyn und war mit einem jüdiſchen Kaftan be: 
kleidet, in deſſen linkem Armel die linke Hand eingewickelt, 
der rechte Armel aber eben ſo wenig, als einige Theile des 
Körpers gefunden wurde. Der Kopf und die Zunge lagen 
10 bis 12 Schritte vom Körper im nahen Getreide. Wie 
es ſcheint, mußte der Mord mit ſcharfen, ſchneidenden Werk— 
zeugen, und nicht an jener Stelle vollbracht worden ſeyn, 
wo der Körper gefunden wurde. Bis nun zu find der eif- 
rigſten Nachforſchungen ungeachtet, die Thäter nicht ent⸗ 
deckt worden. — ü 

Spanien. Die Hauptſtadt war ruhig. Am 5. Sept. 
ſchlug der Blitz in ein Pulver-Magazin in Alcaniz ein, und 
brachte eine furchtbare Exploſion hervor. Ganze Häuſerreſ⸗ 
hen wurden ein Trümmerhaufen, 400 Perſonen kamen ba- 
bei um, — Von allen Seiten treten die Städte der Be⸗ 
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wegung von Madrid bei. Die Madrider Blätter vom 10, 
enthalten ein Manifeſt Espartero's, welches deſſen Bedin⸗ 
gungen enthält: Auflöſung der Cortes, ein Miniſterium aus 
der Parthei des Fortſchrittes 
ſion des Geſetzes über die Ayuntamientos von Seiten der 
neuen Cortes. Man glaubt, die Königin werde nachgeben 
und inmitten eines aus den Exaltados gewählten Miniſte⸗ 
rium ihren Triumpheinzug in Madrid halten, — 
England. Ihre Majeſtät die Königin war ernſtlich 
unwohl. — Die Ausrüſtungen der Schiffe und Truppen 
für das Mittelmeer dauern fort. — Am 11. Sept. ward 
Prinz Albrecht als Mitglied des geheimen Rathes aufge⸗ 


nommen und beeidet. — Die engliſchen Blätter enthalten 


das Gerücht von der Zerſtörung Cantons durch die Eng: 
länder. — 

Frankreich. Das Comité der Fortificationen von 
Paris verſammelt ſich täglich. Der Plan der Befeſtigung 
ſoll eine Mauereinſchließung ſeyn, und außerhalb derſelben 
die Erbauung einer gewiſſen Anzahl Forts, doch in einer 
Entfernung, daß ſie der Stadt keine Furcht einflößen koͤn⸗ 
nen. Durch eine Ordonanz vom 17 Sept. iſt zu dieſen Ar⸗ 
beiten ein außerordentlicher Credit von 6 Millionen Fran⸗ 
ken angewieſen. Die befeſtigte Einſchließung von Paris ſoll 
von der Seine bis zur Marne 70 Baſtionen zählen. Jede 
Baſtion wird für 45 Kanonen und 500 Mann eingerichtet 
ſeyn, ſo daß alle 70 Baſtionen 3150 Kanonen und 35,000 
Mann erfodern. — Die Renten ſinken fortwährend; und 
das Journal de Debats ſchreibt in feiner Börſenrevue vom 
14. Sept., daß in einem Kriegsfalle die allmälige Ver- 
minderung des baren Beſtandes der Bank dieſes Etabliſſe⸗ 
ment nöthigen würde, ſeine Geldzahlungen einzuſtellen, und 
daß eine ſo wichtige Veränderung in dem Circulations⸗ 
Syſteme alle Creditbeziehungen umſtoßen und eine allge⸗ 
meine Finanz⸗Criſe veranlaſſen würde. — Die britt, u. franz. 
Comiffare haben ihre Unter handlungen eines Handeltraktats 
zwiſchen England und Frankreich zum Abſchluße gebracht. 
— Der Zuſtand des Carliſtiſchen Generals Cabrera hat 
ſich ſo verſchlimmert, daß man für ſein Leben beſorgt iſt. 
— Der Pairshof hat Ludwig Bonaparte und 20 ſeiner 
Mitſchuldigen in den Anklageſtand verſetzt und die übrigen 
33 Gefangenen in Freiheit ſetzen laſſen. — 

Türkei. Engliſche Blätter enthalten ein Manifeſt der 
Nationen und Bewohner des Berges Libanon und Syriens, 
in welchem ſelbe erklären, daß ſie die Sklaverei Mehemed 
Ali's abſchütteln wollen. — Da Mehemed Ali am Schluße 
des erſten, ihm durch die Convention vom 15. Juli geſetz⸗ 
ten Termins noch immer bei feiner Weigerung verharrte, 
ſich den Bedingungen derſelben zu unterwerfen, und in 
Folge deſſen ganz Syrien als der Pforte ganz anheim ger 
fallen zu betrachten iſt, ſo haben Se. Hoheit der Sultan 
die Staathalterſchaften, aus welchen jene Provinzen beſte⸗ 
hen, bereits vergeben. — Am 9. Sept. Nachmittags kam 
Rifaat Bei auf dem türkiſchen Dampfboote von Alexan⸗ 
drien zurück, Er hatte ſich am 5. Sept. als dem Tage, an 
dem ſich der zweite Termin endigte, in Begleitung der 4 
General» Confulen zu Mehemed Ali begeben, um von ihm 
eine kategoriſche Antwort über die Annahme der ihm ge- 
ſtellten Bedingungen zu verlangen. Dieſe fiel ſo auswei⸗ 
chend aus, daß ſie als eine Weigerung, ſich der Convention 
zu unterwerfen, angeſehen werden mußte, und in Folge deſ⸗ 
ſen Rifaat Bei noch an demſelben Tage Alexandrien ver⸗ 
ließ, und die Rückreiſe nach Conſtantinopel antrat. — Nach⸗ 


und eine wiederholte Discuf⸗ 


richten vom 6. Sept. aus Alexandrien zufolge ward der 
Handel noch frei und ungeſtört betrieben und die Schiffe, 
Kriegsfahrzeuge ausgenommen, konnten noch wie vor ein 
und auslaufen. — Nachrichten aus Beirut an der fyrifchen 
Küſte vom 22. Auguſt zufolge iſt der Commodore Napier 
am 13. Auguſt mit 4 Linienſchiffen und 1 Fregatte vor 


Beirut erſchienen. Am 14. trafen außer der Stadt 2 In⸗ 


fanterie-Regimenter des Osman Paſcha ein, und lagerten 
mit ihrer Batterie nahe bei dem Lazarethe wo bereits 5000 
Mann türkiſche Truppen ſtanden. Commodore Napier ver— 
ſtändigte den Gouverneur von der Convention vom 15. 
Juli mit dem Beiſatze, daß er von dieſem Augenblicke die 
türkiſchen Truppen in ſeinen Schutz nehme, er ſchicke einen 
Offieier mit einem Dragoman zu den Türken, um ſie von 
der Convention zu verſtändigen und zur Unterwerfung auf: 
zufodern. Der dieſe Truppen befehligende Huſſein Paſcha 
antwortete ausweichend, Abbas Paſcha und Soliman Pa— 
ſcha verwarfen alle Erörterungen. Am 15. wurden 2 Briggs, 
eine Fregatte und ein Kutter, ſämmtlich egyptiſch und mit 
Waffen und Munition beladen, angehalten. Hierauf ließ 
der Gouverneur die türkiſchen Truppen abziehen und for— 
mirte ſie in kleine Corps, welche er mit den egyptiſchen 
vermengte. — 

Am 15. Julius d. J. iſt zu London von den Bevoll⸗ 
mächtigten Ihrer Majeſtäten des Kaiſers von Diterreich, 
der Königin des vereinigten Königreichs Großbritannien und 
Irland, des Königs von Preußen und des Kaiſers von Ruß⸗ 
land einer, und der hohen Ottomaniſchen Pforto anderer⸗ 
ſeits nachſtehende Convention zur Pacification des Orients 
unterzeichnet worden, deren Ratificationen am 15. Septem⸗ 
ber zu London ausgewechſelt worden ſind: 

Im Namen des allbarmherzigen Gottes. N 

Nachdem Se. Hoheit der Sultan ſich an Ihre Maje⸗ 
ſtäten den Kaiſer von Oſterreich, König von Ungarn und 
Böhmen; die Königin des vereinigten Königreichs Großbri⸗ 
tannien und Irland; den König von Preußen und den Kai⸗ 
ſer aller Reußen gewendet haben, um Ihre Unterſtützung 
und Ihren Beiſtand inmitten der Schwierigkeiten in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, in die ſich derſelbe in Folge des feind⸗ 
ſeligen Benehmens Mehemed Ali, Paſcha's von Egypten, 
verſetzt befindet — Schwierigkeiten, welche die Integrität 
des Ottomaniſchen Reichs und die Unabhängigkeiten des Thro⸗ 
nes des Sultans zu gefährden drohen, ſo haben Ihre be⸗ 
ſagten Majeſtäten, bewogen durch das Gefühl aufrichtiger 
Freundſchaft, die zwiſchen Ihnen und dem Sultan beſteht; 
beſeelt von dem Verlangen, für die Aufrechthaltung der Ins 
tegrität und Unabhängigkeit des Ottomaniſchen Reiches, im 
Intereſſe der Befeſtigung des Friedens von Europa, zu wa⸗ 
chen treu der Verpflichtung, welche ſie durch die der Pforte 
von ihren Repräſentanten zu Conſtantinopel am 27. Julius 
1839 übergebene Collectiv-Note übernommen haben, und 
überdies wünſchend, dem Blutvergießen, welches die Sort: 
dauer der neuerlich in Syrien zwiſchen den Behörden des 
Paſcha's von Egypten und den Unterthanen Sr. Hoheit 
ausgeſprochenen Feindſeligkeiten veranlaſſen dürfte, vorzubeu⸗ 
gen — in Gemeinſchaft mit Sr. Hoheit dem Sultan, zu 
obgedachtem Zweck Sich dahin entſchieden, eine Convention 
unter ſich abzuſchließen, und zu dieſem Ende zu Ihren Be: 
vollmächtigten ernannt: Se. Majeſtät der Kaifer von Oſter⸗ 
reich, König von Ungarn und Böhmen: den Herrn Philipp 
Freiherrn v. Neumann, Commandeur des Oſterr. kaiſerl. Le⸗ 
opold⸗ Ordens, ſilbernes Civil-Ehrenkreuz, Commandeur des 
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königl. Portugieſiſchen Ordens von Thurm und Schwert, 
Ritter des Ruſſiſch kaiſerl. Fönigl, St. Stanislaus-Ordens 
zweiter Claſſe, Dignitair des kaiſerl. Braſilianiſchen Ordens 
vom ſüdlichen Kreuze; Ihren Hofrath und Bevollmächtigten 
bei Ihrer Großbritanniſchen Majeſtät; Ihre Majeſtät die 
Königin des vereinigten Königreichs Großbritannien und 
Irland: den ſehr ehrenwerthen Heinrich Johann Viscount 
Palmerſton, Baron Temple, Pair von Irland, Rath Ihrer 
Majeſtät in Ihrem geheimen Rathe, Großkreuz des ſehr 
achtbaren Bath-Ordens, Mitglied des Parlaments; und Ih⸗ 
ren erſten Staats- Secretär beym Departement der aus wär⸗ 
tigen Angelegenheiten; Se. Majeſtät der König von Preu⸗ 
ßen: den Herrn Heinrich Wilhelm Freiherrn von Bülow, 
Ritter des Preußiſchen rothen Adler-Ordens erſter Claſſe, 
Großkreuz des Oſterr. kaiſerl. Leopold = und des Hannover⸗ 
ſchen Guelphen-Ordens, Ritter, Großkreuz des St. Sta⸗ 
nislaus-Ordens zweiter und des Ruſſiſchen St. Wladi⸗ 
mir = Ordens vierter Claſſe, Commandeur des Sachſen-Wei⸗ 
mariſchen Falken -Ordens; Ihren Kämmerer, wirklichen 
geheimen Rath, außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter bei Ihrer Großbritanniſchen Majeſtät; Se. 
Majeſtät der Kaiſer aller Reußen: den Herrn Philipp 
Freiherrn von Brunnow, Ritter des St. Annen-Or⸗ 
dens erſter, des St. Stanislaus = Ordens erſter, des 
St. Wladimir - Ordens dritter Claſſe; Commandeur des 
köͤnigl. Ungariſchen St. Stephan - Ordens, Ritter des 
rothen Adler-Ordens; Ihren geheimen Rath, außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei 
Ihrer Großbritanniſchen Majeſtät, und Se. Majeſtät der 
ſehr erhabene, ſehr mächtige und ſehr herrliche Sultan Ab— 
dul⸗Medſchid, Kaiſer der Ottomanen, Schekib Effendi, mit 
dem Niſchani Iftchar erſter Claſſe decorirt, Beylikdoſchi des 
kaiſerl. Divans, Ehrenrath beim Departement der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten; Ihren außerordentlichen Botſchaf⸗ 
ter bei Ihrer Großbritanniſchen Maieſtät, welche, nachdem 
ſie ſich ihre in guter und gehöriger Form befundenen Voll⸗ 
machten gegenſeitig mitgetheilt, nachſtehende Artikel feſtge⸗ 
ſetzt und unterzeichnet haben: Artikel 1. Nachdem Sich 
Se. Hoheit der Sultan mit Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 
von Sſterreich, König von Ungarn und Böhmen, der Köniz 
gin des vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland, 
dem Könige von Preußen, und dem Kaiſer aller Reußen 
über die Bedingungen der Übereinkunft einverſtanden haben, 
welche Se. Hoheit der Sultan dem Mehemed Ali zu ge⸗ 
währen beabſichtigen und die in der anliegenden Separat⸗ 
Acte näher bezeichnet ſind, verpflichten Sich Ihre Majeſtä⸗ 
ten, in vollkommenem Einklang zu handeln und ihre Bemü⸗ 
hungen gemeinſchaftlich dahin zu richten, um Mehemed Ali 
zu bewegen, ſich diefer Übereinkunft zu fügen, wobei ſich 
jeder der hohen contrahirenden Theile vorbehält, zu dieſem 
Zwecke durch diejenigen Mittel des Handelns mitzuwirken, 
die einem jeden derſelben zu Gebote ſtehen. Art. 2. Wenn 
ſich der Paſcha von Egypten weigern ſollte, der obgedachten 
Übereinkunft, welche ihm von dem Sultan, unter Mitwir⸗ 
kung Ihrer beſagten Majeſtäten, mitgetheilt werden wird, 
beyzutreten, ſo verpflichten ſich letztere, auf Begehren des 


Sultans, gemeinſam vergbredete und feſtgeſetzte Maßregeln 


zu ergreifen, um jene Übereinkunft in Vollzug zu ſetzen. 
Da mittlerweile der Sultan ſeine Bundesgenoſſen eingela⸗ 
den hat, ſich mit ihm zu vereinigen, um ihm zu helfen, die 
Verbindung zur See zwiſchen Egypten und Syrien zu un⸗ 
terbrechen, und die Abſendung von Truppen, Pferden, Waf⸗ 


fen, Munition und Kriegsvorräthen jeder Art aus einer die⸗ 
ſer Provinzen in die andere zu verhindern, ſo verpflichten 
Sich Ihre Majeſtäten der Kaifer von Oſterreich, König von 
Ungarn und Böhmen, und die Königin des vereinigten Kö⸗ 
nigreichs Großbritannien und Irland zu dieſem Ende den 
Befehlshabern Ihrer Seemacht im mittelländiſchen Meere 
unverzüglich die erforderlichen Befehle zu ertheilen, wobei 
Ihre Majeſtäten überdieß verſprechen, daß die Befehlshaber 
Ihrer Escadren nach den Mitteln, die ſelben zu Gebote 
ſtehen, denjenigen Unterthanen des Sultans, die ihre Treue 
und ihren Gehorſam gegen ihren Monarchen an den Tag 
legen werden, im Namen der- Allianz allen Beiſtand und 
alle Unterſtützung, die in ihrer Macht ſind, angedeihen lafz 
fen werden. Art. 3. Sollte Mehemed Ali nach der Wei⸗ 
gerung, ſich den Bedingungen der oben erwähnten Uberein⸗ 
kunft zu unterwerfen, feine Land » oder Seemacht gegen Con⸗ 
ſtantinopel wenden, ſo ſind die hohen contrahirenden Theile 
übereingekommen, eintretenden Falls, auf das ausdrückliche 
Begehren, welches der Sultan deshalb an ihre Repräſen⸗ 
tanten in Conſtantinopel ſtellen würde, der Auffoderung 
dieſes Monarchen Folge zu leiſten, und für die Vertheidi⸗ 
gung ſeines Thrones, mittelſt einer gemeinſam verabredeten 
Cooperation dergeſtalt zu ſorgen, daß die beiden Meeren⸗ 
gen des Bosphors und der Dardanellen, fo wie die Haupt⸗ 
ſtadt des Ottomaniſchen Reichs, gegen jeden Angriff geſchützt 
werden. Man iſt ferner übereingekommen, daß die Streit— 
kräfte, welche kraft einer ſolchen Verſtändigung die oben an⸗ 
gedeutete Beſtimmung erhalten werden, ſo lange hierzu ver⸗ 
wendet bleiben ſollen, als ihre Gegenwart von dem Sulton 
verlangt werden wird, und wenn Se. Hoheit erachten wer⸗ 
den, daß ihre Anweſenheit aufgehört haben wird nothwen— 
dig zu ſeyn, werden ſich die beſagten Streitkräfte zu glei⸗ 
cher Zeit zurückziehen, und reſpective in das Schwarze und 
in das Mittelländiſche Meer zurückkehren. Art. 4. Es wird 
jedoch ausdrücklich feſtgeſetzt, daß die in vorſtehendem Arti— 
kel erwähnte Cooperation, welche beſtimmt iſt, die Meeren⸗ 
gen der Dardanellen und des Bosphors und die Ottoma⸗ 
niſche Hauptſtadt zeitweilig unter den Schutz der hohen con⸗ 
trahirenden Theile gegen jeden Angriff Mehemed Ali's zu 
ſtellen, bloß als eine Ausnahms-Maßregel betrachtet werden 
fol, die auf ausdrückliches Verlangen des Sultans und ein⸗ 
zig und allein zu ſeiner Vertheidigung nur in dem oben an⸗ 
gedeuteden Falle ergriffen wird. Aber man iſt übereinge⸗ 
kommen, daß dieſe Maßregel der alten Porſchrift des Otto⸗ 
maniſchen Reiches, kraft deren die Einfahrt in die Meeren⸗ 


gen der Dardanellen und des Bosphors den Kriegsſchiffen 


der fremden Mächte jederzeit verbothen war, durchaus kei⸗ 
nen Eintrag thun ſoll, und der Sultan einerſeits erklärt 
durch gegenwärtige Acte, daß er mit Ausnahme des oben⸗ 
erwähnten Falles, feſt entſchloſſen iſt, jenen, als alte Vor⸗ 
ſchrift ſeines Reiches unabänderlich feſtſtehenden Grundſatz 
in Zukunft aufrecht zu erhalten, und ſo lange ſich die Pforte 
in Frieden befindet, kein fremdes Kriegsſchiff in die Mer: 
engen des Bosphors und der Dardanellen zuzulaſſen; an⸗ 
dererſeits verpflichten Sich Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
von Sſterreich, König von Ungarn und Böhmen, die Köni⸗ 
gin des vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland, 
der König von Preußen und der Kaiſer aller Reußen, die⸗ 
ſen Beſchluß des Sultans zu achten, und dem oben aus⸗ 
geſprochenen Grundſatze ſich zu fügen. Art. 5. Gegenwär⸗ 
tige Convention ſoll ratificirt und die Ratificationen derſel⸗ 
ben follen binnen zwei Monaten, oder wenn es ſeyn kann, noch. 
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früher in London ausgewechſelt werden. Urkund deſſen haben die ver 
fpectiven Bevollmächtigten fie unterzeichnet und derſelben ihre Inſiegel 
beigedruckt. So geſchehen zu London den 15. Juli im Jahre des 
Heils 1840. (L. 3.) Neumann. (L. S.) Palmerſton. (L. S.) Bä⸗ 
low. (L. S.) Brunnow. (L. 8.) Schekib. — Separat⸗Aecte 
als Anhang zu der am 15. Juli zu London zwiſchen den Hofen von 
Oſterreich, Preußen, Großbritannien und Rußland einerſeits, und 
der hohen Ottomaniſchen Pforte andererſeits abgeſchloſſenen Conven⸗ 
tion: »Se. Hoheit der Sultan haben die Abſicht, dem Mehemed Ali 
die Bedingungen der nachſtehenden Übereinkunft zu gewähren und be⸗ 
kannt machen zu laſſen: H. 1. Se. Hoheit verſprechen, dem Mehemed 
Ali, für ſich und feine Descendenten in gerader Linie die Adminiſtra⸗ 
tion des Paſchaliks von Egypten zu gewähren; und Seine kaiſerliche 
Hoheit verſprechen überdies dem Mehemed Ali lebenslänglich mit dem 
Titel eines Paſcha von Acre, und mit dem Commando der Feſtung 
Saint: Fean d' Aere, die Adminiſtration des ſüdlichen Theiles von Sys 
rien einzuräumen, deſſen Grenzen durch nachſtehende Demaregtions⸗ 
Linie beſtimmt ſeyn ſollen: Dieſe Linie von dem Vorgebirge Nassal- 
Nakhora, an den Küſten des mittelländiſchen Meeres ausgehend, er⸗ 
ſtreckt ſich von da gerade bis zur Mündung des Flußes Seihaban, 
am nördlichen Ende des Sees von Tiberias, läuft längs der weſtli⸗ 
chen Küſte des beſagten Sees fort, folgt dem rechten Ufer des Jordan⸗ 
flußes und der weſilichen Küſte des todten Meeres, zieht ſich von da 


gerade bis an's rothe Meer an der Nordſpitze des Golfs von Afaba . 


und der öſtlichen Küſte des Golfs von Suez bis nach Suez. Indem 
der Sultan dieſes Anerbiethen macht, knüpft er jedoch die Bedingung 
daran, daß Mehemed Ali ſelbes in dem Zeitraume von zehn Tagen, 
nachdem ihm von einem Agenten Sr. Hoheit in Alexandrien Mit⸗ 
theilung hiervon gemacht worden, annehme, und daß zu gleicher Zeit 
Mehemed Ali in die Hände dieſes Agenten die erforderlichen Weiſun⸗ 
gen an die Befehlshaber ſeiner Lande und Seemacht niederlege, ſich 
allſogleich aus Arabien und aus allen darin liegenden heiligen Städ⸗ 
ten, aus der Inſel Candien, aus dem Diſtriete von Adana und aus 
allen übrigen Theilen des Ottomaniſchen Reiches zurückzuziehen, welche 
nicht innerhalb der Grenzen von Egypten und denen des Paſchaliks 
von Aere, wie es oben bezeichnet worden, begriffen find. H. 2. Wenn 
Mehemed Ali binnen der oben feſtgeſetzten zehntagigen Friſt obbeſagte 
Übereinkunft nicht annehmen ſollte, fo wird dann der Sultan das An⸗ 
erbiethen der lebenslänglichen Adminiſtration des Paſchaliks von Aere 
zurücknehmen; aber Se. Hoheit werden noch einwilligen, dem Mehe⸗ 
med Alt für ſich und für feine Descendenten in gerader Linie, die 
Adminiſtration des Paſchaliks von Egypten zu gewähren, wenn dieſes 
Anerbiethen in dem Zeitraume der nächſtfolgenden zehn Tage, d. h. 
in einer zwanzigtägigen Friſt von dem Tage an gerechnet, wo ihm 
die Mittheilung gemacht worden ſeyn wird, angenommen wird, und 
wenn er gleichfalls in die Hände des Agenten des Sultans die erfo⸗ 
derlichen Weiſungen für feine Befehlshaber zu Land und zur See 
niederlegt, ſich unverzüglich innerhalb der Grenzen und in die Häfen 
des Paſchaliks von Egypten zurückzuziehen. H. 3. Der an den Sul⸗ 
tan von Mehemed All jährlich zu entrichtende Tribut fol im Ver⸗ 
hältniße zu dem größeren oder geringeren Gebiete abgemeſſen werden, 
deſſen Adminiſtration Letzterer erhalten wird, je nachdem er die erſte 
oder zweite Alternative annimmt. H. 4. Es wird ferner ausdrücklich 
feſtgeſetzt, daß Mehemed Ali in der erſten wie in der zweiten Alter- 
native (vor Ablauf der zehn⸗ oder zwanzigtägigen Friſt) gehalten ſeyn 
ſoll, die türkiſche Flotte mit ihrer geſammten Mannſchaft und Ausrü⸗ 
ſtung in die Hände des kürkiſchen Beamten, der mit Entgegennahme 
derſelben beauftragt werden wird, zu übergeben; die Befehlshaber der 
verbündeten Escadre werden diefer Übergabe beiwohnen. Es verſteht 
ſich, daß in keinem Falle Mehemed Ali die Ausgaben, die er für 
den Unterhalt der ottomaniſchen Flotte während der ganzen Zeit, die 
ſte in den egyptiſchen Häfen geblieben ſeyn wird, gemacht hat, an dem 
dem Sultan zu entrichtenden Tribut weder abrechnen noch abziehen 
darf. H. 5. Sämmtliche Tractate und ſaͤmmtliche Geſetze des otkoma⸗ 
niſchen Reiches ſollen auf Egypten und auf das Paſchalik von Aere 
wie es oben bezeichnet worden, wie auf alle übrigen Theile des otto⸗ 
maniſchen Reiches anwendbar ſeyn; aber der Sultan willigt ein, daß 
Mehemed Ali und ſeine Descendenten, unter der Bedingung der re⸗ 
gelmäßigen Entrichtung des oben erwähnten Tributs im Namen des 
Sultans und als Delegirte Sr. Hoheit, in den Provinzen, deren 
Adminiſtration ihnen anvertraut ſeyn wird, die geſetzlich eingeführten 
Steuern und Auflagen erheben; es verſteht ſich uͤberdieß, daß Mehe⸗ 
med Ali und ſeine Ahscendenten, gegen Erhebung der oben erwähn⸗ 
ten Steuern und Auflagen, alle Koſten der Civil- und Militär⸗ 
Adminiſtration der beſagten Provinzen zu beſtreiten haben. §. 6. Da 
die Land⸗ und Seemacht, welche der Paſcha von Egypten und von 


Aere unterhalten dürfte, einen Theil der Streitkräfte des ottomaniſch, 
Reiches ausmacht, ſo ſoll dieſelbe ſtets, als für 70 Dienſt 5 
tes unterhalten betrachtet werden. H. 7. Wenn bei Ablauf der zwan⸗ 
zigtagigen Friſt Mehemed Ali, nach der ihm (wie weiter oben H. L. 
geſagt worden) gemachten Mittheilung der vorgeſchlagenen Übereinkunft 
nicht beitritt, und die Erblichkeit des Paſchaliks von Egypten nicht 
annimmt, wird ſich der Sultan als frei betrachten, dieſes Anerbieten 
e de und dem zu Folge denjenigen ferneren Gang einzu⸗ 
chlagen, den ihm feine eigenen Intereſſen und die Nathſchlage feiner 
Bundesgenoſſen an die Hand geben dürften. H. 8. Gegenwärtige 
Separat⸗Acte ſoll gleiche Kraft und Gultigkeit haben, als ob ſie Wort 
für Wort in die Convention vom heutigen Tage eingeſchaltet wäre; 
tie ſoll ratifteirt, und die Natificationen derſelben folen zu gleicher 
Zeit, wie die der beſagten Convention in London, ausgewechſelt wer⸗ 
den. Urkund deſſen haben die reſpectiven Bevollmächtigten ſie unter⸗ 
zeichnet und derſelben ihre Inſiegel beigedruckt. So geſchehen zu Lon⸗ 
don den 15. Juli im Jahre des Heils 1840. (L. S.) Neumann. 
(L. S.) Palmerſton. (L. S.) Bülow. (L. 8,) Brunnow. (L. 8.) 
Schekib. — Protokoll, unterzeichnet zu London den 15, Juli 1840 
von den Bevollmächtigten von Oſterreich, Großbritannien, Preußen, 
Rußland und der Otkomaniſchen Pforte: »Der Bevollmächtigte der 
hohen Pforte hat, indem er die Convention vom heutigen Tage un⸗ 
terfertigte, erklärt, daß die hohe Pforte, indem ſie durch den Art. IV. 
der beſagten Convention die alte Vorſchrift des Ottomaniſchen Rei⸗ 
ches eonſtatirt, kraft deren es den fremden Kriegsſchiffen jederzeit ver⸗ 
bothen iſt, in die Meerengen der Dardanellen und des Bosphors 
einzulaufen, ſich wie früher vorbehält, den leichten Fahrzeugen unter 
Krlegsflagge, die dem Herkommen gemäß, zum Dienſte der Correſpon⸗ 
denz der Geſandtſchaften der befreundeten Mächte verwendet werden, 
Durchfahrts⸗ Fermane zu ertheilen. Die Bevollmächtigten der Höfe 
von Oſterreich, Großbritannien, Preußen und Rußland haben Acte 
von gegenwärtiger Erklärung genommen um ſie zur Kenntniß ihrer 
Höfe zu bringen. Unterzeichnet: Neumann, Palmerſlon, Bülow, 
Brunnow, Schekib. — Reſerpirtes Protokoll, unterzeichnet 
von den Bevollmächtigten von Hſterreich, Großbritannien, Preußen, 
Rußland und der Ottomaniſchen Pforte: »Nachdem die Bevollmäch⸗ 
tigten der Hofe von Oſterreich, Großbritannien, Preußen, Rußland 
und der hohen Pforte, kraft ihrer Vollmachten, am heutigen Tage 
eine Convention zwiſchen ihren reſpectiven Suverains zur Paeification 
des Orients unterzeichnet haben. In Erwägung, daß bei der Entfer⸗ 
nung, welche die Hauptſtädte ihrer reſprectiven Höfe trennt, nothwen⸗ 
dig ein gewiſſer Zeitraum verfließen muß, bevor die Auswechslung der 
Matifieationen der beſagten Convention bewerkſtelliget und die auf 
dieſe Acte gegründeten Befehle in Vollzug, geſetzt werden können; und 
da die beſagten Bevollmächtigten von der Überzeugung tief durchdrun⸗ 
gen ſind, daß bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge in Syrien, 
Intereſſen der Menſchlichkeit ſowohl als die wichtigen Rückſichten der 
europaiſchen Politik, die der Gegenſtand der gemeinſamen Sorgfalt der 
Mäthte, welche die Convention vom heutigen Tage unterzeichnet haben, 
ausmachen, gebieteriſch erheiſchen, daß ſo viel als möglich, jede Verzöge⸗ 
tung bei der Ausführung der Pacification, welche beſagter Vertrag zu 
erreichen beſtimmt iſt, vermieden werde; ſind die beſagten Bevoll⸗ 
mächtigten, kraft ihrer Vollmachten, unter ſich äbereingekommen, daß 
die im Arukel IJ. der beſagten Convention erwähnten Praliminar⸗ 
Maßregeln ſogleich in Vollzug geſetzt werden ſollen, ohne die Aus⸗ 
wechslung der Natificationen, abzuwarten; die reſpectiven Bevollmäch⸗ 
tigten conſtatiren förmlich, durch gegenwärtige Acte, die Zuſtimmung 
ihrer Höfe zur unmittelbaren Ausführung jener Maßregeln. Überdies 
iſt unter den beſagten Bevollmächtigten verabredet worden, daß Se. 
Hoheit der Sultan ſogleich dazu ſchreiten wird, an Mehemed Ali 
die Mittheilung und die Anerbiethungen, welche in der Separat- Aecte 
als Anhang Mea, Convention vom heutigen Tage näher bezeichnet ſind, 
zu richten, Man iſt ferner abereingekommen, daß die Conſular-Agen⸗ 
ten von Oſterreich, Großbritannien, Preußen und Rußland, zu Ale⸗ 
xandrien, ſich mit dem Agenten, den der Sultan dahin ſchicken wird, 
um an Mehemed Ali die Mittheilung und die Anerbiethungen, die 
oben erwähnt worden find, zu richten, ins Einvernehmen ſetzen ſollen; 
daß die beſagten Conſule jenem Agenten jede Unterſtützung und jeden 
Beiſtand, der in ihrer Macht ſteht, zu leiſten und alle Mittel des 
Einflußes bei Mehemed Ali anzuwenden haben, um ihn zu bewegen, 
die Ubereinkunft, welche ihm auf Befehl Sr, Hoheit des Sultans 
vorgeſchlagen werden wird, anzunehmen. Die Admirale der reſpectiven 
Esbadren im mittellandiſchen Meere werden die erforderlichen Weiſun⸗ 
gen erhalten, um ſich hierüber mit den beſagten Conſulen in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen.s Unterzeichnet: Neumann, Palmerſton, Bülow, Brun⸗ 
now, Schekib. — 
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